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sanitär

heizung
klima

■ Innung 
Hohenlohekreis
Jürgen Schulz neuer
Obermeister
Friedrich Hertweck, der lang-
jährig amtierende Obermeister
der Innung Hohenlohekreis hat
sein Amt anläßlich der letzten
Innungsversammlung zurückge-
geben. Zu seinem Nachfolger
wurde Jürgen Schulz aus 74613
Öhringen, Faxnummer (0 79 41)
3 79 58, gewählt.

■ Seminar
Beendigung von 
Arbeitsverhältnissen
Ein überstürzter Kündigungs-
ausspruch führt häufig zur Un-
wirksamkeit der Kündigung.
Gleichzeitig kann sie den Be-
trieb eine Menge Geld kosten.
Abfindungen in einer Größen-
ordnung von 50 000 DM sind
keine Seltenheit. Sicherlich sind

viele Arbeitsrichter pro Arbeit-
nehmer eingestellt. In vielen Fäl-
len weisen die Kündigungen
aber derart gravierende Mängel
auf, daß den Richtern gar keine
andere Möglichkeit bleibt, als
die Kündigung für unwirksam zu
erklären. Ziel dieser Veranstal-
tung ist daher, Sie auf häufig be-
gangene Fehler hinzuweisen und
Ihnen Lösungsmöglichkeiten
aufzuzeigen, wie solche folge-
trächtigen Fehler vermieden
werden. 
Mit Richter Geiger vom Ar-
beitsgericht Stuttgart konnten
wir einen erfahrenen Praktiker
für diese Seminarveranstaltung
gewinnen. Geiger wird Ihnen
zahlreiche Möglichkeiten auf-
zeigen, wie Sie Arbeitsverhält-
nisse am einfachsten und ko-
stengünstigsten beenden kön-
nen. Während des Seminars 
haben Sie ausreichend Gelegen-
heit, Ihre persönlichen betriebli-
chen Probleme zu besprechen.
Termin: 20. März 1998
Ort: Stuttgart
Referent: Frank Geiger, Richter
am Arbeitsgericht Stuttgart
Teilnahmegebühr: 230 DM
Nichtmitglieder: 345 DM
Anmeldeschluß: 9. März 1998

■ VOB
SHK-Fachseminar
Seminarziele: Erkennen von
rechtlichen und finanziellen Ri-
siken bei der Auftragsvergabe
und Auftragsabwicklung. Opti-
mierung der Kalkulation bei un-
klarer oder fehlerhafter Aus-
schreibung. Durchsetzen zusätz-
licher Vergütungsansprüche bei
Nachträgen, Massenänderun-
gen, Wegfall von LV-Positio-
nen, Bauzeitverschiebungen,
Behinderungen, Pauschalaufträ-
gen und der Berechnung der
„Besonderen Leistungen“ der
VOB/C. Kostenreduzierung
durch exakte Abgrenzung zwi-
schen bauseitiger Ausführungs-
und firmenseitiger Montage-
planung. Zurückweisung von

Auftraggeberforderungen bei
Vertragsstrafen sowie bei Ge-
währleistungs- und Haftungsan-
sprüchen. Vermeiden von For-
derungsausfällen durch recht-
lich richtiges Verhalten bei Ab-
schlagsrechnungen und der
Schlußrechnung.
Seminarinhalt:
– Das Werkvertragsrecht des
BGB und der VOB
– Anwendung der VOB/A bei
der Vergabe von Aufträgen
durch öffentliche Auftraggeber
– Ausarbeitung von Kostenan-
geboten durch H-K-S-Firmen
– Abrechnung von Regie- und
Stundenlohnarbeiten
– Vollmacht von Architekt und
Fachplaner
– Kalkulation
– Ausführungsplanung
– Gefahrtagung
– Termine, Behinderungen, Ver-
tragsstrafen
– Überprüfungspflichten der H-
K-S-Firmen für den Inhalt der
bauseitigen Planung
– Abnahme
– Gewährleistung und Haftung
– Sicherheitsleistung
– Zahlung
Mit Rechtsanwalt Dr. Olowson
steht für diese Seminarveran-
staltung ein in Bausachen erfah-
rener Praktiker zur Verfügung.
Termin: 3. April 1998
Ort: Karlsruhe
Referent: Rechtsanwalt 
Dr. Olowson, München
Teilnahmegebühr: 230 DM
Nichtmitglieder 345 DM
Anmeldeschluß: 20. März 1998

■ Regenwasser
Werkstoffe für Be-
triebswasserleitungen 
Bei der Auswahl der Werkstof-
fe und Verbindungen können die
vom DVGW registrierten Rohr-
systeme, die in der Trinkwas-
serinstallation Anwendung fin-
den, auch in Regenwassernut-
zungsanlagen installiert werden.
Als Betriebswasserleitungen ha-
ben sich in der Praxis die fol-
genden Werkstoffsysteme be-
währt:
● Nichtrostender Stahl mit Preß-
und Klemmverbindungen
● Vernetztes Polyethylen PE-X
mit Preß- und Klemmverbin-
dungen

● Polypropylen PP mit Schweiß-
verbindungen
● Polyvinylchlorid, nachchlo-
riert PVC-C mit Klebe-, Klemm-
und Steckverbindungen
● Mehrschichtverbundrohre mit
Preß- und Klemmverbindungen
Betriebswasserleitungen, in de-
nen ausschließlich Kaltwasser
transportiert wird, können auch
in der Druckstufe PN 10 instal-
liert werden. Um Querverbin-
dungen zwischen Trinkwasser-
leitungen und Betriebswasserlei-
tungen leichter auszuschließen,
könnten unterschiedliche Werk-
stoffe bei beiden Systemen ver-
wendet werden, wie z. B. Trink-
wasserinstallationen aus Kupfer
und Betriebswasserleitungen aus
den oben beschriebenen Werk-
stoffen.
Kennzeichnung: 
Außerdem sind die Rohrleitun-
gen entsprechend der DIN 2403
nach dem Durchflußstoff deut-
lich zu kennzeichnen. Hierzu
sieht die DIN 2403 folgende
Kennzeichnung vor:
Rohrleitungen werden nach dem
Durchflußstoff eindeutig durch
Schilder gekennzeichnet.
Wenn eine Farbkennzeichnung
angewandt wird, sind
● entweder Schilder oder Auf-
kleber in der Gruppenfarbe nach
Tabelle 1 anzuwenden oder
● es sind Farbringe in der Grup-
penfarbe anzubringen oder
● die Rohrleitung ist in ihrer
ganzen Länge in der Gruppen-
farbe anzustreichen oder aber
● Schilder, Aufkleber oder Farb-
ringe sind an betriebswichtigen
Punkten, z. B. Anfang, Ende,
Abzweige, Wanddurchführun-
gen, Armatur, anzubringen.
Für Trinkwasser ist die Farbe
„Grün nach RAL 6018“ vorge-
sehen. Die Trinkwasserverord-
nung sieht in § 17 vor, daß Lei-
tungen von unterschiedlichen
Versorgungssystemen, soweit
sie nicht erdverlegt sind, farblich
unterschiedlich zu kennzeichnen
sind. Deshalb sollte für die Be-
triebswasserleitung eine andere
Farbe als für die Trinkwasser-
leitung gewählt werden.
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